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G oͤ et i tz, Donnerftag den 23ften December 1830, 


Der Groß vaterſtuhl. 


Frau Anna Baulich hatte einen Großvater: 
ſtuhl, auf welchem ihr Großvater und auch 
die Großmutter, wie auch ihr Vater und ihre 
Mutter, und vor wenigen Jahren noch ihr 
Mann an Alterſchwaͤche dem Herrn ſanft und 
ſelig entſchlafen waren. Sie hielt deshalb gar 
viel auf ihren Stuhl, und weil ſie außer ihrer 
Stube die Welt überhaupt nicht viel geſehen 
hatte und davon nicht viel zu erzaͤhlen wußte, 
ſo erzaͤhlte ſie — denn jeder Menſch hat das 
-Bedürfniß, etwas zu erzählen — Jedwedem, 
der zu ihr kam, die Lebensgeschichte ihres Groß⸗ 
vaterſtuhls, mit der umſtaͤndlichſten Beſchrei⸗ 
bung der Sterbefälle, die fie auf dem Stuhl 
mit angeſehen hatte. Beſonders oft war ihr 
kleiner Enkel Jacob, ihrer Tochter Sohn, ihr 
aufmerkſamer Zuhoͤrer. Seine Mukter war ge⸗ 
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ſtorben; der Schwiegerſohn war ein leichtſin⸗ 
niger Mann, der wenig Sorgfalt fuͤr ſein hoff⸗ 
nungs volles Soͤhnlein zeigte, drum es gern ſah, 
daß die Großmutter oft ihn zu ſich kommen, 


ihn bekleiden und mit vielem Noͤthigen verſor⸗ 


gen ließ. Die Großmutter war die einzige 
freundliche Seele, die ſich mit dem Kinde be⸗ 
ſchaͤftigte; aber die Geſchichte vom Großvater⸗ 
ſtuhl war faſt die einzige Geſchichte, die er hoͤrte. 
Doch er hoͤrte ſie gern, obgleich darin von 
nichts als von Verſtorbenen die Rede war; denn 
man wird an Kindern oft ſchon bemerkt haben, 
daß fie viel Theilnahme, wie überhaupt an dem 
Vergangenen, ſo an den Verſtorbenen zeigen, 
und viele Kinder ſieht man gern Begraͤbniß 
ſpielen. Die Erzählung war ihm auch nicht ohne 
Nutzen; denn zugleich wohl auch miſchte die 
gute Großmutter in ihre Erzählung viele gute 
Zuͤge der Voraͤltern und ihres Mannes, ſchil⸗ 
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derte ihre Tugenden, und wußte, ſich ſelbſt 
unbewußt, auf das Herz des ſonſt guter Fuͤh⸗ 
rung entbehrenden zarten Kindes fruchtbringend 
zu wirken. Was den meiſten Kindern, zumal 
in unſern Zeiten, ſo ſehr fehlt, ein Buch der 
Erfahrung, das die Alten in der Bibel in den 
Händen hatten, war ihm frühzeitig in der 
großmütterlichen Erzählung aufgeſchlagen, und 
die Tugenden der Geduld, der frommen Er⸗ 
gebenheit in Leiden, der ſtille, friedliche Sinn, 
andere haͤusliche Tugenden, der Maͤßigkeit, 
der Sparſamkeit, die an den Vaͤtern zu ruͤh⸗ 
men waren, praͤgten ſich ſeinem Gedaͤchtniß, 
ſeiner Einbildungskraft und ſeinem Herzen ein. 

Er war nirgends ſo gern als bei der Groß⸗ 
mutter, und war darum auch ihr Liebling. 

Oft hatte die Großmutter Verdruß mit des 
Kindes Vater, der, wie geſagt, durch Ver: 
ſchwendung des Heirathsgutes, ſeine Frau 
ſchon oft tief gekränkt, vielleicht dadurch dem 
Sarge fruͤher zugefuͤhrt hatte, der oft Forde⸗ 
rungen an die nicht unbemittelte Großmutter 
machte. Die gute Frau wurde von ihrem 
Schwiegerſohn in ihrem Alter oft gekraͤnkt, 
weil fie nicht genug geben konnte; doch fie ers 
trug Vieles um des Kindes willen, das die 
Heiterkeit des kindlichen Alters in ihre Einſam⸗ 
keit brachte, und die ſtille Stube lebendig, und 
das ernſte Alter wieder jung machte. 

Selten verging die Zeit eines Beſuchs, ohne 
daß Jacob ſagte: Großmutter, erzaͤhle mir 
doch etwas von deinem Großvaterſtuhl. Gern 
dann willfahrte die Großmutter, und ſchloß 
dann jedes Mal die Erzaͤhlung mit den Wor⸗ 
ten: Und den Stuhl ſollſt du auch erben; laß 
ihn ja nicht aus deinen Haͤnden. Das ſchaͤrfte 
fie ihm wiederholentlich ein, und Jacob ver⸗ 


ſprach es. N 
Da kam auch der Großmutter letzte Stunde 


naher; fie wurde täglich ſchwaͤcher; erzählen 


konnte ſie dem lieben Jacob, der traurig bei 
ihr ſaß, nicht mehr vom Großvaterſtuhl; aber 
oͤfter bat ſie ihn, er ſolle den Stuhl nicht aus 
ſeinen Haͤnden laſſen, und er verſprach's. 

Jacob war der Einzige, der den Tod der 
auf ihrem Großvaterſtuhl janft Entſchlafenen 
beweinte; denn ſein Vater freute ſich, ſie zu 
beerben, ward aber bald bitter boͤſe, weil er 
viel weniger vorfand, als er gehofft hatte. 
Sein Verdruß daruͤber ließ ſich an dem alten 
Hausrath aus, den er zum Theil verbrennen, 
zum Theil um ein Geringes in andere Haͤnde 
kommen ließ, und auch dem Großvaterftuhl 
war das Urtheil geſprochen, den er beſonders 
nicht leiden konnte, da auch er in fruͤhern Zei⸗ 
ten die Geſchichte deſſelben hatte mit anhoͤren 
muͤſſen, die, je mehr feiner Lebensweiſe wi— 
derſtreitend, dem Leichtfinnigen, durch das an 
Maͤßigkeit und Sparſamkeit mahnende Beiſpiel 
der Vaͤter anklagend und ſtrafend, um fo ver: 
haßter war. 

Der kleine Jacob aber bat ſeinen Vater ſo 
flehentlich um die Erhaltung des großmuͤtter⸗ 
lichen Großvaterſtuhls, daß er endlich nach⸗ 
gab, und ihm einen Platz in der Kammer 
goͤnnte, wohin Jacob oft ging, wenn ihm die 
Zeit lang wurde. Dort auf dem Großvater⸗ 
ſtuhl fand fein Gemuͤth immer Beſchaͤftigung, 
er dachte an alles Gute, was er dabei gehoͤrt 
hatte, und fand immer Antrieb zur Arbeit. 

Er wuchs der Zeit entgegen, da ſein Vater 
ihn einem Beruf zufuͤhren wollte. Er wurde 
bei einem Kaufmann als Lehrling untergebracht. 
Schwer, mit vielen Thraͤnen trennte fi) Ja: 
cob von feinem Großvaterſtuhl; er bat den 
Vater inſtaͤndigſt, ihm doch den Stuhl zu 
erhalten. N 

Oft, wenn er ein Stündchen Zeit hatte, 
ging er heim, ſetzte ſich auf ſeinen Großvater⸗ 


ſtuhl, und las, ſchrieb darauf, während an⸗ 
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dere feines Gleichen öffentliche Beluſtigungs⸗ 
orte beſuchten, und mehr als fie hatten an 
Zeit und Geld dem Vergnuͤgen weihten. 
Jacob kehrte nach einem Spaziergange, der 
ihn oft zum Grabe feiner Mutter und Groß: 
mutter fuͤhrte, gern zu feinem Großvaterſtuhl 
zurück, und blieb und wurde dadurch immer 
mehr durch guten, frommen, fleißigen Sinn, 
der Liebling ſeines Herrn, und von Allen geliebt. 
Jacob hatte ſeine Lehrzeit uͤberſtanden. Jetzt 
kam er mehr als zurdehrlingszeit zu ſeinem Vater, 
der älter, allmaͤlig aber zu ſeinen Geſchaͤften 
unfähig, und aͤrmer, ja fo arm geworden war, 
daß er nur durch Verkaufen ſeiner Sachen und 
durch Schuldenmachen ſeinem Leben eine jaͤm⸗ 


merliche Friſtung gab. Jacob machte die Ent⸗ 


deckung allmälig, und wurde, dem Uebel in 
das Angeſicht zu ſegn, am empfindlichſten ver- 
anlaßt, als der Vater ihm die Zumuthung 
that, den Großvaterſtuhl abzuſchaffen, weil 
er in eine kleinere Wohnung ziehen wolle. 

Jacob natürlich ſtraͤubte ſich; der Vater 
beſtand darauf; da fragte Jacob, was er fuͤr 
den Stuhl begehr', bezahlte ihn dem Vater 
und brachte ihn in ſeinem kleinen Stuͤbchen, 
nicht ohne Widerwillen eines Wohnungsge⸗ 
faͤhrten, unter. 

Bei dem Fortſchaffen wurde das Polſter ver⸗ 
letzt, und eine Naht trennte ſich, die Jacob 
ein Mal die Großmutter hatte machen ſehn. 
Bei genauerer Unterſuchung fand Jacob eine 
Ausbeſſerung des morſchen Lederpolſters noͤ⸗ 
thig, die er felbft vorzunehmen beſchloß; er 
loͤſte deshalb einen Theil des Leders, und man 
denke ſich ſein Erſtaunen, als er im Innern 
des Polſters eine Menge Pfandbriefe und einige 
Tuchlappen, auf welche Ducaten eingenaͤht, fand. 

Jacob hatte zwar auch ein Erbtheil von 
ſeiner Großmutter, das war aber durch die 
Wirthſchaft ſeines Vaters verloren gegangen, 


und der Vater konnke es, obgleich das Gericht 
ihn dazu anhielt, nicht mehr herbeiſchaffen. 

Nun wurde der Großvaterſtuhl das Mittel 
fuͤr den guten Sohn, ſeinen Vater zu ernaͤh⸗ 
ren, und auch der Aushelfer für ihn bei ſeinem 
Etabliſſement. Doch nicht nur dies Capital, 
er verdankte ihm auch das Capital der Seele, 
die fromme Geſinnung und den haͤuslichen, 
fleißigen Sinn, die Gewohnheit, Gutes zu 
denken und zu wollen, wodurch er ein gluͤckli⸗ 
cher Menſch war. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ihre Majeftät die Königin und ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
ſind am 14ten December aus dem Haag in 
Berlin eingetroffen. 

Am 30ſten November verſchied zu Rom der 
Papſt Pius I. nach einem Krankenlager 
von 13 Tagen. Pius ZUII7,, früher Franz 
Xaver Graf von Caſtiglioni, ſtammte aus eis 
ner der Mark Ancona her und ward am 20ſten 
November 1761 geboren. Pius FIT ernannte 
ihn im Jahre 1800 zum Biſchof von Montalto; 
im Jahre 1808 wurde er mit mehreren ſeiner 
Mitbruͤder nach der Lombardei verwieſen. Als 
jedoch im Jahre 1815 die Paͤpſtliche Regie⸗ 
rung im Kirchenſtaat wieder hergeſtellt wor⸗ 
den, kehrte der Biſchof Caſtiglioni zu ſeinem 
Biſchofsſitze zuruck. Von dort verſetzte Pius 
Il. ihn zur Kirche von Ceſena, indem er 


ihn zu gleicher Zeit (am 8ten Maͤrz) zum Gars 


dinal mit dem Titel von St. Maria in Tra⸗ 
ſpontina ernannte. Dieſes war nach dem Frie⸗ 
den die erſte Promotion, bei welcher auch Han⸗ 
nibal della Genga, ſpaͤter Papſt Leo XII, 
den Purpur erhielt, ſo wie Anton Gabriel 
Severoli, deſſen General- Bicar für das Bis ⸗ 
thum Fano Caſtiglioni geweſen war. Im Jahre 
1821, nach dem Tode des Cardinals von 


Pietro, erwählte man ihn zum Groß⸗Poͤniten⸗ 
tiar und uͤbertrug ihm das Bisthum von Fras⸗ 
cati. Nach dem Ableben Leo's XII. wurde 
er endlich am 31ſten März 1829 als Pius 
VIII auf den Paͤpſtlichen Thron erhoben. 
Nach einer Regierung von 1 Jahr und 8 Mo⸗ 
naten, waͤhrend welcher er 6 Cardinaͤle ernannt 
hatte, ſtarb er in einem Alter von 69 Jah⸗ 
ren und 10 Tagen. 

Die Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Lieg⸗ 
nitz hat folgende Aufforderung erlaſſen: Mehr⸗ 
fach ergangene Allerhoͤchſte Anordnungen be: 
ſtimmen ausdruͤcklich, daß weder Stellenbeſitz 
noch Verheirathung von der Verpflichtung ent⸗ 
binden, in die Reihen der Vaterlands-Ver⸗ 
theidiger einzutreten. Daher konnte es keinen 
Stellenbeſitzer oder verheiratheten Mann be⸗ 
fremden, wenn er, des regeſten Strebens der 
Behoͤrden, die buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe zu be⸗ 
ruͤckſichtigen, ungeachtet, in Folge der vor: 
ſeyenden Truppenzuſammenziehung in Anſpruch 
genommen wurde. Um nun diejenigen, welche 
ihre Beſitzung oder ihre Familie verlaſſen muß⸗ 


ten, in der Sorge für dieſelbe zu erleichtern, 


fordern Wir die Landrath⸗Aemter des Unſerer 
Verwaltung anvertrauten Regierungs⸗Bezirkes 
hierdurch dringend auf, mit dem von ihnen ge⸗ 
wohnten zweckdienlichen Eifer, gemeinſchaft⸗ 
lich mit den Gutsherrſchaften, den Ortspre⸗ 
digern und Gemeinde-Vorſtehern darauf zu 
ſehen und dahin zu wirken, daß auch waͤhrend 
der Abweſenheit des Eigenthuͤmers der Wirth⸗ 
ſchafts Betrieb nirgends ins Stocken geraͤth, 
ſondern fortgeſtellt wird. In dem Bewußt⸗ 
ſeyn gegenſeitiger Hülfeleiftung liegt etwas zu 
wohlthuendes, als daß ſie ſich nicht auch jetzt 
bethätigen ſollte. Daher geben Wir Uns gern 
und mit Zuverſicht der Hoffnung hin, daß die 
ſtaͤdtiſchen und laͤndlichen Behörden in der Sor⸗ 
ge fuͤr die Familien derer, welche einem ſo ehr⸗ 
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wuͤrdigen Berufe folgen mußten, wetteifern, 
ſonach auch nicht geſtatten werden, daß irgend 
einer Familie die Wahl des Wohnorts erſchwert 
werde. (Amtsblatt- Verordnung vom 20. 
März 1826. $. II.) Unfehlbar werden die 
Behörden in ihrem gemeinwichtigen Bemuͤhen 
durch die vielfach bewaͤhrte Naͤchſtenliebe der 
Departements » Einſaſſen ſich dergeſtallt un⸗ 
terſtuͤtzt finden, damit es nirgend an dem Un⸗ 
entbehrlichen mangle. 

In Eckersdorf in Schleſien haben kuͤrzlich 
drei unbekannte Kerle eine Frau in Abweſen⸗ 
heit ihres Mannes überfallen und durch Droh⸗ 
ungen mit dem Tode ſo geaͤngſtigt, daß fie ih⸗ 
res Mannes ganzes kuͤmmerlich erſpartes Geld, 
ungefähr 300 Thaler, denſelben übergeben 
mußte. 5 23 

Am Aten December Abends gegen 6 Uhr 
wurde bei dem Factor Johann Gottfried Ment⸗ 


ſchel in Nieder-Oderwitz bei Zittau ein bedeu⸗ 


tender Raub veruͤbt. Nachdem nemlich die mitPi⸗ 
ſtolen und andern Waffen verfehenen Räuber ſich 
in Mentſchels Haus liſtiger Weiſe Eingang zu 
verſchaffen gewußt, uͤberfielen ſie ihn und zwei 


feiner Dienſtboten, und als fie dieſe gemißhan⸗ 


delt und an Haͤnden und Füßen gebunden hatten, 
raubten dieſelben eine Summe Geld, eine nicht 


unbedeutende Quantität Leinwanden und einige 


andere Effecten. Eine naͤhere Beſchreibung der 
Verbrecher iſt der Beraubte und deſſen gedachte 
beide Dienſtboten zu geben nicht im Stande, 
nur ſo viel vermochten ſie auszuſagen, daß alle 
ziemlich gut gekleidet geweſen. 

In der Nacht vom Iten zum 10ten Decem⸗ 
ber iſt von einer Bande von ungefähr 15 bis 
16 bewaffneten Männern in der Mühle zu Raͤ⸗ 
kelwitz bei Camenz ein gewaltſamer Einbruch 
und räuberifcher Anfall unter Mißhandlung der 
Bewohner veruͤbt worden. Die Thaͤter, welche 
ſich beſonders dadurch unkenntlich gemacht, 


daß fie ſaͤmmtlich ihr Geſicht durch Rußfarbe 
geſchwaͤrzt hatten, haben zur Zeit noch nicht 
entdeckt werden koͤnnen, und verſchiedene Ef⸗ 
fecten, ſo wie uͤber 400 Thaler in verſchiede⸗ 
nen Muͤnzſorten geraubt. — In derſelben Nacht 
wurde auch bei dem Kramer Kleinhempel zu 
Steinigtwolmsdorf in Sachſen durch gewalt⸗ 
ſamen Einbruch ein nicht unbedeutender Dieb⸗ 
ſtahl veruͤbt. 5 
Neulich überbrachte in München ein alter 
Mann der allgemein geſchaͤtzten Gattin eines 
dortigen Staatsdieners eine verſiegelte Schach⸗ 
tel. Als die Frau die Schachtel oͤffnete, fand 
ſie darin einen Brief, und unter demſelben alle 
ihre Pretioſen, die ihr der Herr Gemahl vor 
laͤngerer Zeit unter dem Vorwand des Ge⸗ 
brauchs zu einem Fauſtpfande zu entlocken ge⸗ 
wußt hatte. Dieſer Schmuck, unter welchem 
ſich auch mehrere Goldſtuͤcke als Pathengeſchenke 
der Kinder befanden, iſt das ganze Vermögen 
dieſer Familie. Der beigelegte Brief lautete 
zum nicht geringen Erſtaunen der gekraͤnkten 
Gattin alſo: „Geehrteſte Frau! Nachdem 
ich zufällig in Erfahrung gebracht habe, daß 
Sie viele Kinder haben, und nicht in gar gu⸗ 
ten Umſtaͤnden leben, ſo will ich die Geſchenke 
Ihres Mannes nicht mehr auf mein Gewiſſen 
nehmen, und fie Ihnen zuruͤckſenden mit dem 
Wunſche, daß ſich Ihr Mann beſſern moͤge.“ — 
Es war kein Name unterzeichnet; aber man 
hat ſpaͤter in Erfahrung gebracht, daß die 
redliche Schreiberin ein leichtfertiges Maͤdchen 
iſt, das laͤngſtens ſchon ihren guten Ruf ver⸗ 
loren. 5 i 
In Edinburg wurde vor Kurzem ein drei⸗ 
jähriger arabiſcher Hengſt für 9450 Thaler 
verkauft. a 2 
Zu St. Omer 


Fr. in Hellern, das beträgt 1,600,000 Heller. 
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ſtarb ein Mann, der als 
hoͤchſt dürftig galt. Man fand bei ihm 20,000 


Geboren. 


(Goͤrlitz.) Hrn. Carl Chriſt. Ludw. Schroͤ⸗ 
ter, Königl. Preuß. Juſtiz⸗Commiſſar und Juſtiz⸗ 
Verweſer allh., und Frn. Henriette Exrdmuthe Frie⸗ 
derike geb. von Felden, Tochter, geb. den 17. Nov., 
get. den 3. Dec. Mariane Ludowika. — Johann 
Chriſt. Lehmann, Ballenbinder allh., und Frn. Joh. 
Helene geb. Knappe, Tochter, geb. den 29. Nov., 
get. den 5. December Johanne Chriſtiane Julia⸗ 
ne. — Herrn Johann Gottlieb Dreßler, B., Stadt⸗ 
viertels⸗ Hauptmann und Buchdruckerei ⸗ Beſitzer 
allh., u. Sen. Friederike Emilie geb. Volckert, Sohn, 
geb. den 25. Nov., get. den 6. Dec., Adrian Volk⸗ 
mar. — Joh. Glieb. Beyer, B. u. Stadtgarten: 
befiger allh., und Frn. Joh. Chriſtiane geb. Seli⸗ 
ger, Tochter, geb. den 1. Dec., get. den 7. Dec. 
Johanne Chriſtiane Louiſe. — Mſtr. Karl Friedr. 
Bergmann, B. und Zimmerhauer allh., und Fra. 
Chriſtiane Henriette geb. Rubel, Tochter, geb. d. 
30. Nov., get. den 12. Dec. Anna Henriette Marie. 
— Johann Gottlieb ren B. und Stadigar⸗ 
tenbeſ. allh., und Frn. Joh. Chriſtiane geb. Deckart, 
Sohn, geb. den 8. Dec., get. den 12. Dec. Ernſt 
Wilhelm Julius. — Carl Samuel Ludw. Stuhl: 
dreher, Nagelſchmiedgeſ. allh., und Frn. Johanne 
Doroth. geb. Hilf, Sohn, geb. den 6. Dec., get. 
den 12. Dee. Carl Julius. — Mſtr. Carl Friedr. 
Wilhelm Rambuſch, B. und Tuchmacher allh., 
und Fru. Joh. Chriſtiane geb. Helle, Tochter, geb. 
den 8. Dec., get. den 13. Dec, Clara Clementine. 
— Joh. Chriſtoph Nocke, B. und Victualienhänd⸗ 
ler allh., und Frn. Chriſtiane Sophie geb. Junge, 
Tochter, geb. den 9. Dec., get. den 14. Dec. Do⸗ 
rothea Sophie. — Andreas Engelmann, Gaͤrt⸗ 


ner in Ober-Moys, und Fru. Anna Roſina geb. 


Starke, Tochter, geb. den 7. Dec., get. den 14. 
Dec. Julie. — Gottfried Lange, B. und Haus⸗ 
beſitzer allh., und Frn. Johanne Chriſtiane geb. 
Strohheber, Tochter, geb. den 18. Dec. get. den 


7% 


15. Dec. Auguſte Pauline — Mſtr. Benjamin 


Jacob Prüfer, B. und Tuchmacher allh., und Frn. 


Joh. Chriſtiane Friederike geb. Roch, Tochter, geb. 
den 24. Nov., get. den 15. Dec. Marie Friederike. 


Joh. Henr. geb. Kilian einen unehel. San 
Carl 


den 7. Decbr., get. den 12. Det. Jo 
Theodor. 12. Der. Johann 
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Geſtorben. 


(Görlitz) Frau Sophie Eliſab. Wünfchelgeb. 
Baͤrtig, weil. Chriſtian Wuͤnſches, geweſ. Stadt⸗ 
ſoldatens allh., Wittwe, geſt. den 6. Dec., alt 
77 J. 2 M. 19 T. — Mſtr. Johann Benjamin 
Wandels, B. u. Tuchmacher allh., und Frn. 
Chriſt. Sophie geb. Altenberger, Sohn, Ernft 
Johannes, geſt. den 4. Dec., alt 2 M. 10. T. — 
Hrn. Carl Friedrich Gotth. Bauernſteins, wohlgeſ. 
B., Kauf⸗ und Handelsmanns allh., und Hrn. 
Louiſe Wilhelmine geb. Matthät, Tochter, geſt. 
den 4. Dec., alt 1 St. — Joh. Glieb Beyers, 
Baͤckergeſ. allh., und Ehriftiane Henriette geb. Con⸗ 
rad, unehelicher Sohn, Carl Johannes Theodor, 
eſt. den 3. Dec., alt IM. 23 T. — Frau Maria 
Elifaberh Knobloch geb. Hamann, weil. Johann 


Gottf. Knoblochs, B. und Stadtgaͤrtners allh., 
Wittwe, geſt. den 13. Dec., alt 67 J. 1 M. 3 T. 
— Frau Chriſtiane Eleonore Sauer geb. Haaſe, 
weil. Hrn. Joh. Gottlieb Sauers, braüberecht. B. 
und Fleiſchhauers allh., Wittwe, geſt. den 10. Dec., 
alt 58 J. 8 M. 2 T. — Joh. Ebriſtopb Tuſchke, 
geweſ. Markthelfer allh., geſt. den 10. Dec., alt 
39 J. 11 M. — Mſtr. Carl Traug. Huſchers, B. 
und Kammmachers allh., und Frn. Ohrifiane Ama⸗ 
lie geb. Pabſtlebe, Tochter, Amalie Auguſte Adel⸗ 
heid, geſt. den 11. Dec., alt 4 J. 2 M. 28 T. — 
Andreas Engelmanns, Gaͤrtners in Ober-Moys, 
und Frn. Anna Roſina geb. Starke, Tochter, Julie, 
geſt. den 15. Dec., alt 8 T. — Chriſt. Gottlob 
Jentſch, B. u. Müllergeſ. allh, und Frn. Joh. Chriſt. 
Henriette geb. Steinmetz, Sohn, Ernſt Julius, 
geſt. den 11. Dec., alt 1 J. 10 M. 19 T. 
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Fonds- 


und Geld- Course. 
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Berlin, den 20sten December 1830, 


Staats- Schuldscheine , 2 5 5 
Westpreussische Pfandbriefe , 2 . 5 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 8 
Ostpreussische Pfandbriefe 5 % 
Pommersche Pfandbriefe 5 8 N 
Kur- und Neumarkische Pfandbrief. 7 0 
Schlessische Pfandbriefe 5 ; ; 
Alte Holländische Ducaten Mi F 
Neue Holländische Ducaten a 5 
Friedrichsd'or 5 5 4 1 2 
Disconto 2 1 x 2 5 


Ob ch ſt 
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e Marktprei 


I Preuss. Courant. 
5 | Brief. | Geld. 
e ee ee ee 
n 4 | 864. 862 
+ * * „ 4 — 86 
* * . . + 91 7772 
* . * * 4 SE 102 
* * * + 4 1007 | — 
* * * * 4 f r 100% 
* * * 4 — 18 — 


ſe vo 


m Getreide. 


—— — —— U— — — —ůᷣ — ——— —ñ— — — 
Der Preußiſche Scheffel. | Weizen. Roggen. Gerſte. | Hafer. 
127 6 Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. 
tlig, den 16. Decbr. 1880 2 16 1 17 1 1 — ARE 
oierswerda, den 18. Decbr. 2 151 1 22 1 72:1 = 71:97£ 
auban, den 15. Decbr. 2 15 1 [184 1 11141 
Muskau, den 18. Decbr. 2 10 1 222 1 74 1 25 
2 10 1 N * J 20 1 5 1 2 — 


Spremberg, den 18. Deebr. . 


> er 


e Bekanntmachung. 2 
den Bau zweier Neben⸗ 3 7 S Zoll-Amt zu Hoyerswerda 
etreffend. N # 
Es wird beabfichtiget, den Bau zweier Neben Gebäude bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoyers⸗ 
werda im Wege der Submiffion in Entrepriſe zu uͤberlaſſen. : 
Unternebmungs = Luftige werden daher eingeladen, ſich wegen Einſicht der diesfälligen Zeichnun⸗ 
gen und Anſchlaͤge, fo wie der Bedingungen, von welchen Letztern auch bei dem Haupt = Zoll: Amt 
zu Hoyerswerda Kenntniß genommen werden kann, an den Bau-Inſpector Hedemann zu 
Goͤrlitz zu wenden, welcher zugleich beauftragt iſt, auf Erfordern von den Anſchlaͤgen Abſchriften ohne 
beigeſetzte Preiſe, zur Einruckung der Forderungen gegen Erſtattung der Kopialien mitzutheilen. 
Zur Eröffnung der eingehenden Forderungen iſt ein Termin auf den 6ten Januar k. J. Vormit⸗ 
tag 9 Uhr feſtgeſetzt, bis zu welchem dieſelben verſiegelt unter der Aufſchrift: 5 
2 Submiſſion, den Bau zweier Neben - Gebäude bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoyers⸗ 
werda betreffend, zum Termin den öten Januar 1881 an das. Haupt⸗Zoll-Amt zu 
Hoyerswerda portofrei einzuſenden oder abzugeben find. 
Hiernaͤchſt haben die Submittenten das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Breslau, den 14ten December 1830. 
Dteter Geheime Ober⸗Finanz⸗ Rath und Provinzial» Steuer = Director 
3 * J.. BEN, 
Das Dominium Creba ſoll vom 1ſten Juli 1831 ab nach vorher abgegebenem Meiſtgebote resp. 
geſchehener Auswahl unter den Pachtluſtigen auf 12 Jahre verpachtet werden. Es iſt daher auf An⸗ 
trag der Beſitzerin Fräulein Gräfin von Einſiedel vor uns an Gerichts-Amtsſtelle zu Ereba ein 
einziger Bietungstermin auf den 25 ſten Januar k. J. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden, 
und werden hiermit zu dieſem Termine cautionsfähige Pachtluſtige vorgeladen. Vom 20ſten d. M. 
ab find die Verpachtungs⸗ Bedingungen zu Creba beim Herrn Verwalter Donath einzuſehen. 
Ereba in der Koͤnigl. Preuß. Oberkauſitz, den 11ten December 1830. 
0 N Das graͤflich Einſiedelſche Gerichts-Amt daſelbſt. 
von Müller 2 


N Bekanntmachung. N 
Daß in der Görlitzer Communal⸗Heide auf den Schlaͤgen 
1) von jetzt ab, auf Nieder⸗Bielauer Revier, im Bürgerwalde, fichtenes Stockholz, die Klafter 
a 1 Thlr. 10 Sgr., und e 
2) vom 20ſten dieſes Monats ab, nach Reihefolge der Schläge, bei Brand 7 und liches Scheit⸗ 
holz, und zwar die Klafter 3 erſte Sorte à 2 Thlr. 15 Sgr.; die Klafter Lte Sorte 4 1 Thlr. 
25 Sgr., und die Klaſter Ste Sorte resp. 4 1 Thlr. 10 Sgr. und 1 Thlr.; ferner die Klafter 
Zliches kiefernes, 1ſte Sorte 4 2 Thlr. 10 Sgr. und die Klafter fichtenes 4 2 Thlr.; fo wie die 
Klafter Ste Sorte ä 1 Thlr. | 
zum freien Verkauf im Einzeln aufgeſtellt worden, wird andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Goͤrlitz, am 10ten December 1830. 3 Der Magiſtrat. 
Von Walpurgis 1881 ab, ſoll der Pechofen bei Brand auf der Goͤrlitzer Communal⸗Heide an den 
Meiſtbietenden, unter Vorbehalt der Auswahl, verpachtet werden. Hierzu iſt Termin zum 26ſten Fe⸗ 
bruar 1831, Vormittags 11 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, welches, und daß 
die Pachtbedingungen auf der Raths⸗Kanzlei eingeſehen werden konnen, andurch bekannt gemacht wird. 
Goͤrlitz, am 20ſten December 1830. Der Magiſtrat. 5 
Pw . d . . %¼ .d nn ———— ä — —— 
300 Thaler werden auf ein maſſives Haus in Goͤrlitz, welches auf 600 Thaler in der Feuerkaſſe 
verſichert iſt, zur alleinigen Hypothek verlangt. Selbſtverleiher belieben ihre Adreſſe in der Expedition 


der Oberlauſitziſchen Fama gefaͤlligſt abzugeben. 
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Bei Ziehung ster Claſſe 62ſter Lotterie fielen folgende Gewinne in meine Einnahme: 

000 RE. auf r ,,, 

100 — 4 „34748. 85531, 74. FT 1 
5 > 4046. 48. 42384. 45127, 31. 65221. 77649. 30. 51. 
78152. 84735. 39. 41. 85505. 18. 25. 30. 54. 57. 

62. 66. 76. 78. 91. 97. 
40 — ä „ 4045. 30211. 42381. 45136. 55498. 63226. 27. 77640. 
41. 78153. 55. 65. 69. 73. 81878. 80. 84738 45. 
50. 65. 70. 72. 89. 92. 85504. 7. 21. 41. 46. 48. 

= 60. 68. 67. 72. 92. 

Looſe zu der neuen 68ſten Lotterie find zu haben in meinem Comptoir, Obermarkt Nr. 133. 

8 a e a C. Pape in Goͤrlitz. 
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0 Nöthige Anzeige 
OSS SSS 55m 


Zum wahren Nutzen des Publikums und für wirkliche Kenner und Verehrer guter Rasirmess er 
hiermit die Anzeige, dals selbige zu den Preisen von 1 Thlr. 15 Sgr. bis 2 Thlr., so wie durch- 
aus reell gearbeitete Streichrieme zu 1 Thlr. 15 Sgr. bei Unterzeichietem zu haben sind, Mein 

“ längst gegründeter Ruf und Name bürgen für die Wahrheit und machen weitere Worte entbehrlich, 
Selbsterfinder der echten Apparate zu den Streichriemen, und anatomischer 
Instrumenten-Schleifer-Meister Christ. Martin Füller, Eigenthümer, 
N heilige Geiststrafse, No, 47 in Berlin, ** 
FFF 
4 Zweckmaͤßige Weihnachts» und Neujahrs⸗Geſchenke. 27 
FFC 
Da ich Gelegenheit gehabt habe, als Kenner des Stahls die feinſten Engliſchen Raſir- und Fe⸗ 
dermeſſer, wie auch Scheeren zu beſitzen, ſo waͤre wohl kein angenehmeres Geſchenk, als wenn man 
einem ſich felbft rafirenden guten Freunde ein feines Raſirmeſſer ohne Fehler und einen dazu geyöri⸗ 
gen von mir ſelbſt verfertigten chemiſchen Streichriemen zu Weihnachten oder Neujahr um Malene 
verehrte, und ſind obige Gegenſtaͤnde, ohne weitere Prahlerei in der Heiligengeiſtſtraße Nr. 47 in Ber⸗ 
lin, dem Joachimthalſchen Gymnaſium gegenüber, zum gleichfaͤllggen Gebrauch zu haben. 
CFF V 
8 Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich meine noch vorhandenen Galanterie- und kurze 2 
> Waaren, welche ih, um damit ganzlich zu raͤumen, zu und unter den Fabrikpreiſen verkaufe. 
2 Dahin gehören Lampen, Toiletten, Neceffaires, Stahlwaaren, Leuchter, Caffeebreter ꝛc. 
= Eine Parthie zuruͤckgeſetzte Waaren werden zur Hälfte des Fabrikpreiſes verkauft. N 
2 N C. Pape in Goͤrlitz. 
4. 2 2 6r 4% r ft lr fh 15 fr . ir ag in 4: r at ir In fr i i ic in ar an cc cr ir ac ic ic ai a5 r et ir is ic ir r ar cr ti. ic ir r ct ic ir ir cr ii 
Ein Mann von mittlen Jahren, welcher mehrere Jahre hindurch als Rechnungs fuͤhrer angeſtellt ge: 
weſen iſt, und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht in gleicher Eigenſchaft ein baldiges Un⸗ 
terkommen zu finden; auch würde derſelbe den Dienſt eines Schreibers oder Bedienten übernehmen. 
Hierauf Achtende erfahren das Naͤhere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 
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Der Pränumerationspreis des Vierteljahrgangs dieſer Wochenſchrift mit der Extra⸗ Beilage politiſchen Inc 
hass iſt > Sgr., ohne Extra⸗Beilagt 7 Sgr. 6 Pf., und einzelne Brätter =“ 8 a * , 11 8 
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